
Das Oratorium des (Cassıus
und das rab des Juvenal in NarniQ

Wüscher-Becchi.

(irisar Schre1i 1n seiner (jeschichte „Roms und der Päapste“
(Freiburg, 1902 07822 753 „Das Städtchen Narnıa der Flamını1a,
das mi1t römischen Altertümern In selner mgebung ausgestattet Ist,
ute 1mM Dom die CNYC (jrabhöhle des eiliıgen Juvenalıs, ersten
Bischofs der a mıt dem en Sarkophage esselben und mıiıt
der Ruhestätte des noch berühmteren (CasSsS1us“. Wır kennen en
Bischof (Cass1us AdUus den Homiulien und lalogen Gregor’'s des (jrossen
und wIissen, ass täglıch unter Iränen das heilige pfer rab
des 1SCHNOIS Juvenal, seInes Vorbildes, elerte In demselben TatoO-
Frum selines E.pISCOPIUMS ‚erreichte ihn der Tod, als Cn eier-
und Paulstage des Jahres 558 das Messopfer dargebrac und
en den Friedenskuss gegeben 1atte.1

[ )Iieses ()ratorium miıt der CGrabhöhle des Juvenal exIistiert
eute och ZU grössten TEl obwohl Ur Anbauten STar VeETI-
andert und entstellt, dem lIınken Seitenschiffe der Kathedrale inkor-
poriert Bekannt ist schon die ber der Eingangstüre desselben
gebrachte Girabschrift des 1SCHNOITS (Cass1ıus und seliner ema  ın
Fausta, eIne Reliefplatte, 2UT der ın und rechts VOIN einem gleich-
schenkligen Kreuze mıiıt wenig ausgeschweiften nden, 7WE] Limmer
dargeste sind; ist VonN aruccı Vol V, Jarı 303, Fg O, VonNn
(j10v. TOI1 In seiner „Descrizione chlese dı Narnı SUO1 dıin-
torn],“ Narnı 1898, AL 47—9595, Cal V:, SOWI1eEe VOTN Girisar, CIt.
VAL. 750 wiedergegeben. er das Oratorium selbst hat meines
Wissens aUuUusser TOoll Niemand geschrieben, und auch dieser Aass in

ı Gregor. Homilien und
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seiner Beschreibung 1e] wünschen Üübrig; Örisär, welcher rab-
chriüft und Sarkophag erwähnt, sagt kein Wort VOIN der (jestalt des
(J)ratoriums selbst

[ )as Oratorium des (ass1ıus oder „del Oorpo Santo«, wie
in Narnı he1sst, hat seINe Fronte dem Mittelschiffie zugekehrt und

eiinde sıch zwischen der eute miıt prächtigen Skulpfuren der Re-
nalssance ausgeschmückten en Sakramentskapelle “ (Jetz „d1 an
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Anton1io AÄ  Z eu) und der Kapelle der „Madonna del Ponte«“.c [DDIie
racade UuUNSEerEes ()ratoriums erschemnt a1s elne VON einer 1Iur Uurch-
brochene mi1t welssen Marmorplatten getätelte und e horizuntale
(jesimse ıIn Stockwerke etellte Wand, die wiederum vertikal VOTN

canellierten Pıilastern In rechteckige oder quadratische Felder g-
e1l ISt, m1t einem Durchmesser vVvon ohe und in
der Breite 1ın sowohl W1Ee rechts VON dieser regelmässig einge-
eilten Marmorwand SETIZ sich die Marmorvertäfelung, aber hne
jedwede Gliederung und ın unregelmässıgen agen 1Ort, m VON

elner halbrunden Nische und einer kleineren ur rechts VOINN einer
Nische alleiın durchbrochen in den Nıschen iindet siıch lın  4  KS ein
s1ıtzender und segnender Bischof, wahrscheimmlich Juvenal, rechts
eine „Pietä«“, dıe nach ihrem Charakter dem Ausgang des XIV Jahr-
hunderts, und NIC W1e TOIIl behauptet, dem oder VII Jahr-
hundert angehoren. Lr Sagl: „ Ma ne OTro anto 1a facclata,
quanto queste statue SoNO da eners1 in CONTO DET la loro remota
antichitä, 11 oltrepassando 11 SC  Q VIIL, pel OTro cCOsSstume dı dC-

conclatura, scoltura vestlar10“. ber gerade „l’acconclatura, scol-
1117a vestiario “ weisen SIE nıt absoluter Sicherheit weder em



Wüscher-Becchi
siebenten och einem der tolgenden ]ahrhünderte Z S1ie sind dıe
letzte und späteste Zutat, und gehören wen1g qals die Nischen
selbst zum ursprünglichen Bau

erselbe ist deutlich erkennen in der Urc vier 1laster-
stellungen eingeteilten an Auf einer reichgegliederten Basıs CI -

en sich 1er kanellierte illache ılaster, welche die Wand In j1er
Felder teilen; ber denselben run ein ebentfalls reich profiliertes
Gesims, auft welchem sıch 1eselDe Pılasterstellung wıiederholt. )as
mittelste Feld zwıischen dem zwelten nd drıtten ılaster, 1st Uurcn-
brochen on einer Türe, deren ( jesimse das der zwelten /one
oder Stockwerkes ANSTOSST. er diesem und der JIuüre ndlıch
au eın schmäleres ungegliedertes Gesimse, aul welchem chmale
1laster m1t NUr rel Canellieren ein welteres Stockwerk in 1er
Felder teilen Der miıttelste 1laster wurde später tast DIS an's Kapıtell
ausgemelsselt, um dıe Relieiplatte mıt der (jrabschrı des h 1 (aSS1US
aufzunehmen. 11aster W1Ee armorbeschlag sind dUus welssem, Jetzt
UTrC er Schmutz und AUe schwarz oder dunkel gewordenen
Marmor, und HE eiWwa, WLLE TOI1 glaubte O lorse In GRIO DET

ET dem drıtten Stockwerkindicare ch’era uogO d1 sepolcr1“.
au nochmals als Abschluss e1in schmuckloses breites (jes1ims. W as
VO ursprünglichen Bau noch erhalten Ist, en WIr sSsomıt VOT
ednl  N Liner späteren eıt gehört unstreitig das vierte Stockwerk,
ber dessen vier SallZz lachen und mit Osaılk verzlierten Pılastern
eın Dreites, ebentfalls mosaıkıiertes Band inläuft, welches sich aber
weiılt ber die TON des alten Oratoriums hinauszie und ber den
beiden Nıischen der spateren NDaAauten inläuft, OTIenDar die-
selben miıt der en Facade verbinden. DIe Mosaikzierung reicht
ZWarT ber diese alte Ton hinaus, SEe{iz sich aber N1IC DIS ber die
Nischen Iort. Aasselbe geometrische uster, das AUs sıch tanglerenden
Kreisen miıt eingelegten Segmenten VO  s Porphyr und Serpentin
besteht, ist auch Del e1iner spätern Reparatur der Eingangstüre und
der kleinern Nebentüre des Iınken Anbaues verwendet. erselben
Zeıt dürite das schöne (Ciitter der Ersteren angehören.

Wır en versucht, das Monument In seilner ursprünglichen
Gestalt, ohne dıe spätern nNnDauitien nd mgestaltungen‘ zurückzu-

Mıiıt Ausnahme der ebenfalls späten Keliefiplatte des Bischof{fs 2SSIUS.
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konstruteren. _ Darnach Wwäre das (Oratorium ein der Girotte vorge-
bauter Raum VON wenig eier 1e7ie. Jas Innere: samt der (jrotte
hat N1IC mehr 1efe, als die nebenanliegende Sakramentskapelle.
Mögliıcherweise er sıch der Bau ber Stufen, da der en der
Kirche, in welcher ET SS  Y erhöht worden sein cheint er

.
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dem obersten Gesimse, oberhalb des drıtten Stockwerks, ist entweder
ein geradlinıger Abschluss mıt SEn Dache : zu ergänzen, der
War, WI1Ee aul UNsSeTeEeT Rekonstruktion, miıt einem fastigiqm der (nebel
bekrönt.!

Man vergleiche die Rekonstruktion mıit der Aufnahme des jetzigen Zu-
standes in Frolis Chiese dı Narnı, DAL. 48
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Von en kanellierten Dılastern sınd ZWEI, 1ın VO der ur
später durch glatte tseitzt worden; andere zeigen eine auffällig  N rohere
Ausführung, als dıe andern, und gehören vielleicht ebenfalls einer
späateren Reparatur An

er der Eingangstüre wurde 1m Jahrhunder die Relief-
platte miıt der Grabschrift des C4SSTHS eingemauert und essha
der mittelste 1l1aster zerstOrt. (iriısar Sagl: nDi€ DP]atte ist Sal z ahn
ıch AT der Altarrest VON Oecriculum! miıt einem Kreuze zwischen
zwei Läimmern in Relief verziert, und ze1g untern an eın
gleichzeltig eingemelsseltes phabe (das bel (jJaruccı e  Y W1e CS

bisweilen auch aut andern christlichen Grabmälern, und ZWal 1immer
in einem mystischen Sinne, angewende ist“ (pag. (95 /94) DIe
Inschrift, Aaus sechs Hexametern bestehend, auf welche das übliche
Datumzitat OIgQT, lautet

CASSIVS PRESVL VNERE CHRISTI .
HIC SVA TERRAE MIHI (CREDLLA EMBRA

VEM FATO ANTICIPANS CONSORS DVLCISSIMA

NTE MEVM DPACEM REQVIESCIT FAVS SEPVLCRVM

ROGO DES N OS BENIGNA
GVNCTA RECEPIVRVM NÖSCENS CONGRVA PACTIS

AN  Z KT TI

DPACE PRIDIE KALEND IVL AN VIL

[)araus und AaUSs einer andern Inschrift 1M Innern ersehen WIr, aSsSs
das (OOratorium als Begräbnisstätte der jeweılligen Bischöfe diente
eiztere Inschrift gehört dem Uuniften Jahrhunder und hat das
atum des Jahres 403 (Consula des ungern 1N) und autet

HIC REQVIESCIT PANCRATIVS EPISCOPVS

FIL.

FRATER NERCGVLI
DEPOSITVS 111 CON ALBINI

[ )as Innere WTSie 1st noch an ihrem en DPlatze eingemauert.
ebenfalls bIs auf eine YEWISSE ohe mi1t welssen ınd arbıgen Marmor-
platten verkleidet, VOoN denen aber 1'May: wenige übrig gebliebern S1INd.
In der lIınken Ecke des Innenraums, dıe rechte Seitenwand

1 CGarucc] Tav 422, von der Custodia der Reliquien des Viktor).



Das Öratorium des hl (lassius urd das rah des Juvenal In Narni
den Fels ansiösst‚ eine CNLC ‘Püure) über der eın vergittertes
Fensterchen miıt IMarmornen Reliefs (ein ZNUS Del, mıt Osetten
In dem CS einschliessenden rıes) sıch befindet, sdrei Stufen tiefer in
eiIn. ın den Fels gehauene Grabhöhlung, ın der ein ziemlich roh
gearbeiteter, Jetz eer stehender Sarkophag‘ Ste  J ist das rab
des Juvenalıs.

DIie 190l in welcher der Sarkophag Ste ist In den Fels
gehauen, aul dem se1iner Zeıit die Stadtmauern des römıiıschen Nar-
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nıa ruhten, wenige Schritte VO en a  Or, der OTrta Flaminia,
welche der Stelle gestanden hat sich eute der ogen VOII
der ehemalıgen DP]azza de]l lag'o (Jetzt Garıbaldi) Zu bıschöflichen
MPalast spannt. Und heisst auch in den en des eilıgen
Juvenalıs: Sepultus est ad nortam Superiorem VLG Flaminida, also
ausserhalb der Mauern. Der Sarkophag ist ein einfacher, chmuck-
loser Steintrog mit dachtörmigem Deckel, dessen en die
Akroterien 1L1UT roh angezeigt Ssind. An seiner Vorderseite ist iın
HMalbrelief eine {abula securiclata, iın und rechts mıiıt zwei nischen-

Der Sarkophag ist 2,05(1a11g und 1,10 hoch, De] einer Breite VON 0,68
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Törmigen Ornamenten, ausgemeisselt. Von Inschrift keine Spün
Vielleich War eiIne solche auf der tabula mıiıt Menning der ramen
aufgemalt und ist mit der eıt abgeblasst. IDIie Inschrift, die Jetzt
ber dem Sarkophag lesen 1St, wurde erst bel der Auffindung
desselben und der Relıquien angebracht. S1ie lautet

SEPVLCHR\)M HAC CRYPTA VBI CORPVS JVVENALIS
MART. RN

DIE AVII APRILIS AN DOM MD  ® HD:

1ıne alte Inschrift sol] sıch ber der Eingangstüre eiunden
aben, oder, Wie Eroli SsagT, noch einden (ich habe S1e N1IC be-

[Iie einfachste undmerkt), die uns 1n Te1l Versionen ernhalten IST.
jedenfalls alteste lautet

SECREINI EST SANCTIQVE
VEM FAMVLVS CHRISITI SANCTVS ]JVVENALIS AMAVIT

SANCTORVM SOCIVS MEBRITIS FVEGTVS
VPE CAVA PLACGVIT MEMBIA SEPVLCHRO

POLLVTA SACRVM CONTINGERE POSSIT

Das Oratorium, das der (jrotte vorgebaut ISt, soll nach der
Legende VO zweliten Bischof der al Maximi1anus, erbaut worden
seIn und ZWaT Aaus den reichen Geschenken, welche Schiffbrüchige,
die WIEC die uUrDbiıtte des Juvenalis gerette wurder, der Kirche
VON Narnı machten Von em Nachfolger Juvenals, ax1Imus
oder Maxımilan 370 —416) mMussen in der 1,a die altesten eıle des
Oratori1ums, das als ( jrabstätte der folgenden 1SCHOTEe diente, her-
rüuhren. Wır lesen in derselben Ja die (jrabschrı1 des dfitten, vierten
und untften ischofs, nämlich des Pankratıus 425—455), des Her-
culıus, 1nd Pancratius (493) ntier Troculus soll das Oratorium
der ersten Kırche, deren Stelle die eizige Kathedrale SÜe eiInN-
verleıbt worden se1in; be1l dieser Gelegenheit, SOWI1Ee bei dem Tode
VON Troculus’ Nachfolger, CCass1ıus, hat das Oratorium schon Zum

eıle seine ursprüngliche (jestalt verloren.
DIie Tu des Juvenalıs INUSS in sehr iruüuher Zeit VelTI-

mauert und vergesscH worden se1In; enn S1e kam erst 1642 ZUT

/eıt Urban’s 111 wieder ans 1C Die Reliquien, welche dem
Sarkophag entnommen wurden, seizie Bischot Gilanpaolo Bucciarelli
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uniter dem Hochaltare der Kırche bei [Die andern Leiber wurden
schon iIrüher und Z VOT dem 13 Jahrhundert geraubt, die
Relıiquien des (Cassıus und der presbytera Fausta, welche sich
in Lucca eiinden.!

s dem nahen Jern]1 publizierte die eine Von de Rossı1 ebend
18594, 131, besprochene Girabschrift, welche neben dem Titulus In Relieft Wel
Heilige, m1 ihrem Namen als und bezeichnet, autfwelst. Wieder-
holt 1at de RossI In selnem Bullettino aut Monumente altchristlicher eit in jener
Gegend hıngewlesen, manches eingehend besprochen. S WAare wünschen, dass
das Mater1al AaUus dem ehemaligen Dukat Spoleto und den angrenzenden (je-
bileten auf Grund Forschungen und Untersuchungen 1m Zusammenhange
behandelt würde, U mehr, als tast jedes Jahr bald dieses, bald Jenes Stück
verschwinden wIrd Im Bullettino 1507, Zl veröffentlichte de Rossı einen Sar-
kophag USs Riano, dı mirabile inteoritd ; später tland ich ihn In Rom 1 (jarten
Boncompagni, barbarisch verstümmelt; alle Öpfe abgeschlagen. Von den
Kulnen mancher alten Kiırchenbauten, deren Studium ZUu wertvollen Ergebenheiten
1ür Hagiographie, Kunst und Kirchengeschichte ühren würde, wıird In eın oder
Wel Jahrzehnten keine Spur mehr vorhanden SeIN.

Römische Quartalschrift 1905


